
4. Anders 

und doch so gleich

Alle Kinder haben ein Recht 

darauf, dass Erwachsene so 

gut wie möglich dafür sorgen, 

dass es ihnen gut geht. 

 Kindeswohl:

    Gleichheit, Existenz 

      & Wohlergehen
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4. Anders 
und doch so gleich

Zum Thema

Die vier Themenfelder in diesem Buch überschnei-

den sich mitunter und fassen Artikel der Kinder-

rechtskonvention zusammen, die in mehreren Be-

reichen verortet werden können. Diesem Recht 

liegt die Idee der Gleichheit aller Menschen zu-

grunde: Sowohl in der engeren sozialen Gruppe, 

als auch im internationalen Miteinander von Staa-

ten gilt, dass Menschen, ungeachtet von Rasse, 

Geschlecht, Sprache, Religion, Nationalität sowie 

sozialer ethnischer Herkunft nicht unterschiedlich 

behandelt werden dürfen (vgl. Art. 2). Daraus er-

gibt sich auch das gesondert verankerte Verbot 

der Diskriminierung von Menschen mit Behinderun-

gen (Art. 23) sowie die Notwendigkeit zum Schutz 

von Minderheiten (Art. 30).

Um das Thema kindgerecht aufzubereiten und 

an die Erfahrungswelt der Kinder anzuknüpfen, 

beinhaltet das vorliegende Lied verschiedene 

Variationen des Themas, an deren Ende die For-

derung „Gleiches Recht für alle!“ (siehe Liedtext)  

steht. 

Zum Umgang mit dem Lied 

Das Lied besteht aus einem Intro, drei Strophen 

und einem Refrain, der nach der letzten Strophe 

um eine große Sekunde nach oben gerückt wird. 

„Besonderheiten“ 

Zunächst wird der Re-

frain gehört (Takte 

18–25). Über dessen 

Text „Jeder ist ver-

schieden“ bietet sich 

ein Einstieg ins Thema 

und ermöglicht es, individuelle Unterschiede als 

Alltagserfahrungen zu thematisieren, denn: Jedes 

Kind hat irgendetwas Besonderes an sich, das es 

von anderen Kindern unterscheidet und einzigar-

tig macht. Dafür werden Vierergruppen gebildet, 

in denen die Besonderheiten jedes Gruppenmit-

glieds entdeckt und mithilfe der Placemat-Metho-

de (siehe Glossar) schriftlich festgehalten werden 

sollen. Auf Tonkarton (DIN-A2) werden vier Rand-

felder und ein Ergebnisfeld in der Mitte gezeich-

net. Die konkrete Aufgabenstellung ist – im Sinne 

eines Methodenlehrgangs – in Arbeitsblatt AB 1 

beschrieben.
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Hinweise zum Arbeitsblatt
 

Die Liedzeile „Jeder ist verschieden und doch sind alle gleich“ dient als Ritornell. Die 

Abfolge ist dabei wie folgt: Singen – Gruppe 1 stellt ihr Plakat mit den Besonderheiten 

vor – Singen – Gruppe 2 stellt vor – Singen – Gruppe 3 stellt vor usw. Nachdem die 

letzte Gruppe dran war, kann die abschließende Refrainzeile „Gleiches Recht für alle, 

ob groß oder klein“ gesungen werden, um die Kernaussage des Liedes pointiert 

zusammenzufassen. 

Die Erarbeitung des Refrains ist damit bereits zur Hälfte geleistet. Die übrigen vier Takte 

werden im Call-and-Repeat-Verfahren eingeübt. Für den Idealfall sind drei Stimmen 

notiert, sollte nur einstimmiger Gesang möglich sein, gelten die mittleren (größeren) 

Noten. Der Schlussrefrain wird einen Ton höher gesungen. 

„Gleiches“ 

Das Intro wird von allen Schülern geübt, es wäre jedoch im Falle einer Präsenta-

tion reizvoller, diesen Songteil mit zweitaktig wechselnden Solisten zu besetzen 

(vgl. Original-Version). Eine szenische Darstellung wertet die Präsentation auf.  

Um den Aspekt der Gleichheit zu unterstreichen, kann die „Gleichheitskette“ als Spiel 

durchgeführt werden: Zwei Placemat-Gruppen (acht Schüler) schließen sich zusam-

men. Aufgabe ist es nun, eine Personenkette zu bilden; und zwar so, dass – wie beim 

Domino – die Kinder miteinander verbunden werden, die über gleiche Merkmale ver-

fügen. Also etwa: Schüler 1 mit dunklen Socken und hellem T-Shirt, Schüler 2 mit hellem 

T-Shirt und dunklen Haaren, Schüler 3 mit dunklen Haaren und blauen Augen usw.

Variation I: Nicht direkt erkennbare Merkmale (Wohnort, Hobbys, Familie usw.) sind 

das Verbindungsglied. Diese Variante lässt sich auch als Ratespiel gestalten. 

Variation II: Die Schüler bilden aus der Kette einen Kreis, wobei das erste und das letzte 

Kind (die beiden Berührungspunkt des Kreises) dann ebenfalls ein gleiches Merkmal 

aufweisen müssen. Die „Gleichheitskette“ ist geschlossen.

Die textliche Erarbeitung der Strophe erfolgt mithilfe von Arbeitsblatt 2.  Die Melodie 

kann eigenständig von den Placemat-Gruppen (je zwei für eine Strophe = acht 

Schüler) in drei Ecken des Klassenraums unter Zuhilfenahme der 

Playbacks (CD-Spieler o. Ä.) eingeübt und anschließend 

präsentiert werden. 
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Mein karton

1. Zusammen: Ihr sitzt euch in einem Vierertisch gegenüber. Vor euch liegt ein 

Placemat-Karton. Setzt euch jeweils vor ein Feld und beschriftet dieses (nicht zu groß) 

mit eurem Namen. Nun dreht den Karton im Uhrzeigersinn, sodass euer Namensfeld 

vor eurem linken Nachbarn liegt.

2. Allein: Überlege, was an deinem Mitschüler, vor dessen Namen du sitzt, besonders 

ist. Schreibe dies als Stichwort in den Kasten vor dir.

3. Zusammen: Dreht den Karton ein weiteres Mal (im Uhrzeigersinn), sodass nun der 

nächste Name vor euch liegt. 

4. Allein: Schreibe auch hier eine Besonderheit deines nächsten Mitschülers auf und 

drehe den Karton weiter. 

5. Wiederholt das Drehen und Schreiben noch einmal und dreht den Karton dann 

noch ein weiteres Mal, bis euer eigenes Namensfeld wieder vor euch liegt. 

6. Allein: Suche dir aus allen Antworten in deinem Kasten eine Besonderheit 

heraus, die du passend für dich Þ ndest. Trage sie mit deinem Namen in das mittlere 

Ergebnisfeld ein. Es stehen somit vier Namen und vier Stichwörter im Mittelkasten.

7. Zusammen: Schaut euch im Ergebnisfeld alle Antworten der Gruppe an und 

besprecht diese. Sind Antworten ähnlich? Gibt es ganz 

unterschiedliche Antworten? 

8. Hängt euer Placemat-Plakat in der Klasse auf und 

betrachtet mit allen anderen Schülern gemeinsam 

die Besonderheiten eurer Mitschülerinnen und 

Mitschüler auf allen Plakaten. 
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Steckbriefe

Betrachte die Steckbriefe und den Liedtext.

Aufgabe 1: Fülle die leeren Felder in den Steckbriefen aus.

Haarfarbe

Haarfarbe

Hobbys

Hobbys

Traumberuf

Traumberuf

Name

Name

Bildchen
Johanna

Bildchen
Omid

Alter

Alter

Klasse

Klasse

Johanna

4b

10 4b

Sport, mit Omid und Sue spielen

braun

Polizistin

Computerexperte
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Aufgabe 2: Die besonderen Unterschiede von Johanna, Omid und Sue 

kennst du jetzt schon. Schreibe nun die Gemeinsamkeiten von allen dreien auf.

Gern darfst du die Steckbriefe erweitern und dir noch mehr Gemeinsamkeiten 

ausdenken und aufschreiben (z. B. alle drei gehen zur Schule usw.).

Haarfarbe

Gemeinsamkeiten:

Hobbys

Traumberuf

Name

Bildchen
Sue

Alter Klasse

10

Sue

schwarz

Sängerin
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Anders und doch so gleich

Text und Musik: Maren Wegmann
Bearbeitung: Uwe Bye

Sound: Piano/Strings
Style: Piano-Ballad/16-Beat

Tempo: q = 90
Intro: 4 Takte
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